
Heilungsprozess einer Stute - Daumen drücken bitte! 
 
Eine junge Stute hat sich am 16.07.2010 nachmittags um 15:00 Uhr bei einem Weideunfall 
am Koppelzaun stark verletzt, die größte Verletzung war am rechten Hinterbein, da war vom 
Sprunggelenk bis zum Fesselkopf innenseitig die Haut oberflächig aufgerissen. Sie hatte 
noch kleinere, blutende Verletzungen an allen Beinen, ein großes Loch in der Weiche hinten 
rechts und Hautabschürfungen an allen Beinen. Natürlich hat keiner Fotos gemacht, hier war 
nur erste Hilfe angesagt! Also Haustierarzt angerufen – zieht gerade um und hat keine Zeit. 
Nächster Tierarzt, kommt relativ sofort in Sandalen und kurzer Hose, guckt, macht nichts, 
sagt das Pferd muss in die Klinik – Rechnung 110 Euro. 
 
Die Stute wurde also sofort in die nächste Tierklinik gebracht und um 18:00 Uhr bei 
Vollnarkose operiert: Das Bein hinten rechts wurde genäht, das Loch in der Weiche genäht, 
die Strecksehne zusammengenäht, die Beine verbunden.  
 
Das Pferd blieb in der Tierklinik und wurde täglich mit Antibiotika usw. behandelt. Der 
Verband hinten wurde bereits am 21.07. abgenommen, die Naht hielt. Soweit so gut, Pferd 
weiterhin in der Tierklinik, man will ja alles richtig machen. 
 
Am 21.07. sah abends also alles gut aus und das blieb auch so. Freu! 

 
# 
 
Am 27.07. sah das Bein geschwollen aus, die Naht war an 2 Stellen, am Sprunggelenk und 
oberhalb des Fesselkopfes auch nicht mehr richtig zu, Wundflüssigkeit war zu sehen. Die 
Tierärzte sahen keinen Grund zu handeln. 

 
# 



 
 
Am 29.07. abends konnte man sehen, das 2 Stellen der Naht richtig aufgingen und der Rest 
der Naht sich auch löste. Die Tierärzte blieben auf die Mitteilung hin sehr gelassen, haben 
noch nicht einmal nachgesehen, was da los ist. 

 
# 
 
Am 30.07. morgens die Katastrophe, das Bein ist nun vollständig offen, man kann den 
Röhrbeinknochen sehen, an 2 Stellen auf dem Foto an den weißen Stellen schön zu sehen – 
am Sprunggelenk und kurz darunter. Die Strecksehne war nicht gerissen, die hielt also noch. 
Man sieht wie das Gewebe abstirbt. Schön, dass der behandelnde Kliniktierarzt nun doch 
kreideweiß wurde und anfing sein Gleichgewicht und die Sprache zu verlieren. 

   
# 
 
Wer solche schweren und tiefen Verletzungen schon einmal behandelt hat, kann die 
nachfolgende Frage, die sich dann stellt, sicher gut nachvollziehen: weiter behandeln oder 
einschläfern? Der Heilungsprozess bei der Tiefe der Wunde wurde von den Tierärzten der 
Tierklinik auf mindestens 6 Monate eingeschätzt einschließlich vollständiger Boxenhaltung – 
tolle Aussicht in einer Stutenherde mit Weidehaltung für eine junge Stute.  
 
Alternative Behandlungsmethoden neben der Schulmedizin wurden in der Klinik bereits 
während der Behandlung rigoros abgelehnt und auch für die weitere Behandlung 
ausgeschlossen. Nach deren Meinung sollte das Pferd in der Klinik bleiben und weiter mit 
schulmedizinischen Methoden behandelt werden. Das war nach dem bisherigen Verlauf 
einfach undenkbar! Was folgte war eine Telefonkonferenz mit der Haustierärztin, Fotos per 
MMS geschickt und dann war die Entscheidung zu treffen, wie geht es nun weiter. 



Gut, die Frage wurde zugunsten des Lebens der Stute beantwortet – raus aus der Tierklinik 
und zu Hause weiterbehandeln, aber nicht mit Schulmedizin sondern eben die Alternative. 
Es wurden also Unmengen an Verbandsmaterial gekauft, Wundauflagen die nicht kleben 
und den Heilungsprozess unterstützen aus England bestellt (vorerst 10 Stück 10x20cm), es 
werden täglich 600 mg Proanthenols verabreicht und die Wunde mit kolloidalen  Silber 
besprüht  Das sind nun die Hauptbestandteile der Behandlung einschließlich des 
Verbandswechsels alle 3 – 5 Tage mit der speziellen Wundauflage. 
 
Was nun folgt an Fotos ist die Dokumentation des Heilungsprozesses.  
 
04.08. erster Verbandswechsel zu Hause. Das sieht nicht gut aus. Am Fesselkopf ist keine 
Haftung von Haut zum Gewebe, da kann man die Finger reinstecken. Es tritt sehr stark 
Wundflüssigkeit aus, die Verletzungen im Bereich des Röhrbeines sind sehr tief. Die Stute ist 
aufgestallt, hat eine ältere Stute als Begleitung in der Nachbarbox. Leider sind beide Pferde 
sehr unruhig, wenn die Stutenherde auf der Weide ist. 

 
# 
 
07.08. Nach nur 3 Tagen bildet sich bereits neues Gewebe, die Wunde am Sprunggelenk 
schließt sich. Die Wunde am Röhrbein blutet noch, am Fesselkopf sieht man aber deutlich, 
dass sich eine Haftung der Haut mit dem Untergewebe bildet. Die Boxenhaltung wurde nun 
aufgegeben, die Stute kann mit der Herde täglich auf die Weide. Von den Bewegungen her 
sieht man keinerlei Einschränkungen. 

 
# 
 
 
 



13.08. Nur 6 Tage später: Die Wundränder wachsen nach innen zu, am Sprunggelenk sieht 
es schon sehr gut aus, der Röhrbeinknochen ist an beiden Stellen nicht mehr zu sehen, es 
hat sich neues Gewebe gebildet. Leider hat sich durch den Verband eine „Delle“ gebildet, die 
sich aber zurückbilden wird. Bis heute sind keine Ansätze von wildem Fleisch zu erkennen. 

 
# 
 
24.08. Hier kann man schön das neu gebildete Gewebe sehen – die weißen Ränder rund um 
die Wunde. 

 
# 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



04.09. Nun ist ein Monat vergangen nach der ersten Behandlung zu Hause, das sieht ja 
schon richtig gut aus und lässt uns hoffen, dass alles wieder gut wird! Die Wunde schließt 
sich durch die Bildung neuen Gewebes schön von allen Seiten. Behandlung weiter wie am 
Anfang.  
Der Heilungsprozess verläuft nun hoffentlich weiter so schnell… 

 
A

Als Vergleich hier noch einmal das 
Foto vom 30.07. dazu, 
aufgenommen in der Tierklinik. 

#  
 
 
Dazu noch ein ganz persönlicher Kommentar zu unserer alternativen Behandlung:  
Wenn Max Planck und Co genauso borniert auf ihrem Wissen stehen geblieben wären und nix neues 
ausprobiert und angenommen hätten wie heute unsere Ärzte, dann würden wir heute noch die 
Narkose mit dem Hammer machen und kein Flugzeug würde fliegen. 
 
Oder besser 
das Originalzitat von Max Planck 
Wissenschaftliche Wahrheit setzt sich nicht in der Weise durch, das ihre  Gegner überzeugt werden 
sondern vielmehr dadurch, das die Gegner allmählich aussterben und die nächste Generation von 
Anfang an mit den neuen Gedanken aufwächst. 
 
 
 
 
neue Fotos folgen… 
 
 


